Allgemeines

Im 130. Vereinsjahr traf sich der Gesamtvorstand zu 3
Sitzungen. Der Prasident und einzelne Vorstandsmit-
glieder nahmen an 8 weiteren Besprechungen und Be-
gehungen teil. Auf dem Vorstandsausflug wurde nach
einer Aarefahrt ab Biel das Storchendorf Altreu besucht.

Storchenpaar in Altreu (Foto Martin Monkewitz)

An der Generalversammlung vom 20. Februar 2010
im Hotel Anker in Luzern nahmen 120 Mitglieder und
einige Gaste teil. Der Prasident Urs Petermann erlau-
terte mit einer illustrierten Prasentation den Jahresbe-
richt 2009. Speziell ausflhrlich wurde dber die Erfolge
im Vogelschutz berichtet. Mit Wehmut (ibergab die OGL
am 31.12.2009 den Hirschpark auf Reussport dem Ver-
ein «Freunde des Hirschpark Luzern». Damit endete ein
110 Jahre dauerndes Engagement fiir den Hirschpark.
Der Geschaftsflihrung des Vorstands, dem Rechnungs-
abschluss (und dem Jahresbeitrag von Fr. 10.—) wurde
zugestimmt. Alle Vorstandsmitglieder wurden in globo
wieder gewahlt und die Versammlung bestétigte Urs
Petermann mit Applaus als Prasidenten. Philip Baruffa
wurde als neues Vorstandsmitglied gewahlt. Das Vor-
standsmitglied Peter-Guido Luthi (Bild) wurde fir die
langjahrige und engagierte Arbeit als Hirschpark-
verwalter zum Ehrenmit-
glied ernannt. Den beiden
Vorstandsmitgliedern ~ Toni
- Koller (Ricktritt als Exkur-
. sionsleiter) und Bea Ess
(ehemalige Hirschpark-Bio-
" login) wird fur lhre vielseiti-
ge und sehr wertvolle Arbeit
besonders gedankt. Alle drei
bleiben im OGL-Vorstand.
| Anschliessend  erlduterte
? Sebastian Meyer das 2010

anlaufende Projekt «Nistplatzforderung flir Mauerseg-
lery, flr das der OGL-Vorstand Fr. 10‘000.— gesprochen
hat. Nach dem traditionellen Hirschpfeffer prasentierte
Franz Wiederkehr seinen ausgezeichneten Film «Wallis:
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Auenwald und Steppenland». Zu den ornithologischen
Rosinen des Films gehdrten Pirol, Wiedehopf, Wende-
hals, Zippammer und Ortolan.

Ende 2010 betrug der Mitgliederbestand 582; davon
39 Neumitglieder. Wir haben Kenntnis von folgenden
Todesfallen: Josef Eiholzer, Otto Hafliger, Maria Jako-
ber, Thekla Kaufeis, Doris Niitzi, Robert Portmann und
Paul Slawik.

Im 2010 leitete die OGL 8 Exkursionen und organi-
sierte im Rahmen von Biodiversitatsveranstaltungen
7 Informationsstande zu aktuellen ornithologischen
Themen. Die Exkursionen wurden gut bis sehr gut be-
sucht und an den Info-Standen erhielten jeweils meh-
rere hundert Personen einen Einblick in die vielfaltige
Vogelschutz-Arbeit der OGL. Unglnstige Wetterbedin-
gungen fihrten zur Absage dreier geplanter Exkursio-
nen: 30. Mai Pilatus, 3. Juni Friihexkursion in Luzern,
13. Juni Klewenalp - Stockhiitte.

Neue Schutzverordnung Rotsee

Der Rotsee wird als regionales Naturschutzobjekt einge-
stuft, ebenso das Ried am oberen See-Ende. Das Moor
beim Ausfluss ist ein Naturschutzgebiet von nationaler
Bedeutung. Die Verordnung zum Schutze des Rotsees
und seiner Ufer von 1964 enthielt keine verbindlichen
Angaben (ber die Nutzung des Rotsees durch den Ru-
dersport. Die Regatten und Rudertrainings wurden je-
weils mit Bewilligungen durch die Stadtbehdrden gere-
gelt. Dabei hatten die Naturschutzorganisationen kein
Mitspracherecht. An der neuen Schutzverordnung Rot-

Rotsee (Foto Peter-Guido Luthi)

see 2011 haben nun auch Pro Natura Luzern, BirdLife
Luzern und die OGL mitarbeiten dirfen. Unter Abwégung
der verschiedenen Interessen haben der Kanton und
die Gemeinden Luzern und Ebikon, Vertreter der Rude-
rer und Naturschutzorganisationen dem nachfolgenden
Wortlaut im Paragraphen 5 der provisorischen neuen
Schutzverordnung zugestimmt. Diese wird im Laufe des
2011 rechtskraftig.



§ 5 Rotsee als Rudertrainings- und Wettkampfstétte

1 Auf dem Rotsee darf vom 1. Mai bis 15. Oktober zu
Trainingszwecken gerudert werden.

2 Ruderregatten finden im Zeitraum zwischen Anfang
Juni und Ende September statt. Eine Ausnahme kann
in Olympiajahren (alle vier Jahre) unter Auflagen
erteilt werden.

3 Pro Jahr diirfen maximal 4, innerhalb von vier Jahren
maximal 14 Ruderregatten durchgefiihrt werden.

4 Fir Bewilligungen ist die kantonale Dienststelle
Landwirtschaft und Wald in Absprache mit der Stadt
Luzern und der Gemeinde Ebikon zusténdig.

Projekt Voliére

Eine Arbeitsgruppe aus dem Vorstand unter Leitung
von Helena von Allmen-Wyss prifte, wieweit der Wunsch
nach einer neuen Voliére in der Stadt Luzern zu reali-
sieren sei. Besuche und Befragungen bei bestehenden
Voliéren in der deutschen Schweiz ergaben, dass eine
Voliére mit einheimischen Vdgeln inklusive Auffang- und
Pflegestation sinnvoll und ein zeitgemasses Bedurf-
nis ware. Eine Voliére zu betreiben, bedeutet grossen,
finanziellen und personellen Aufwand und gelingt nur
mit Unterstiitzung der offentlichen Hand und namhafter
Sponsoren. Aus finanziellen und politischen Grinden ist
das Projekt aktuell nicht realisierbar und der Vorstand
verzichtet auf weitere Schritte.

BZO-Revision der Stadt Luzern

Die OGL hat zur revidierten Bau- und Zonenordnung
der Stadt Luzern Stellung genommen. Trotz deutlicher
Verbesserungen hat die OGL erganzende Forderungen
vor allem zum Luzerner Seebecken und zu den Fliessge-
wassern sowie zu gebaudebriitenden Vogelarten, zum
Vogelkiller Glas und zu Zonen fiir Hochhauser gestellt.

Vernetzungsprojekt Luzern-Littau

Die Stadt Luzern hat ein Vernetzungsprojekt fir Luzern
und Littau vorbereitet, das 2011 gestartet wird. Die OGL
wird bei der Umsetzung aktiv mitarbeiten. Die OGL fuhrt
deshalb das Schwalben-Monitoring am Dietschiberg —
das im Hinblick auf dieses Projekt 2010 gestartet wor-
den ist — weiter und versucht, auf dem Littauerberg und
in Littau ein Schwalben-Monitoring aufzubauen. Die un-
sicheren Brutvorkommen der seltenen Zaunammer im
Gebiet zwischen Vogelsang und Rangg werden eben-
falls von der OGL gezielt Giberprift.

Wasserturmbuch

Am 17. November 2010 wurde an einer Vernissage im
Luzerner Rathaus das neue Wasserturmbuch vorge-
stellt. Das Buch wurde vom Artillerieverein in ehrenamtli-
cher Arbeit erstellt. Das sehr reichhaltig illustrierte Buch

enthalt alles zu Bau und Geschichte des Turms und viel
Interessantes dariiber hinaus. Urs Petermann hat auf 15
Seiten und mit vielen grossen Bildern in 10 Kapiteln alle
Aspekte der Alpensegler und im Besonderen die Entste-
hung, Entwicklung und den Bestand der Alpenseglerko-
lonie im Wasserturm dargestellt.

Dr. Urs Petermann
(Foto Hansjérg Biihler)

Buchumschlag von Hans Erni

Die Rechnung der OGL schliesst bei einem Ertrag von
Fr. 19'5656.13 und einem Aufwand von Fr. 20°913.30 mit
einem Ausgabenlberschuss von Fr. 1°357.17. Im Budget
2010 war ein AusgabenUberschuss von Fr. 11°000.- vor-
gesehen. Der gute Abschluss war nur méglich, weil auch
in diesem Jahr viele Mitglieder den Jahresbeitrag frei-
willig namhaft aufgerundet haben. Herzlichen Dank allen
Spender/innen. Zudem wurde der fir den Vogelschutz
vorgesehene Betrag nicht ausgeschopft. Fiir die Vogel-
schutzarbeit erhielt die OGL von der Stadt Luzern einen
Unterstlitzungsbeitrag von Fr. 600.—.

Finanziell unterstiitzte die OGL folgende Institutionen
und Projekte:
Schweizerische Vogelwarte Sempach

fir Neubau «Seerose» Fr. 5'000.—
BirdLife Luzern (friiher LNVV) Fr. 500.-
Schweizer Vogelschutz, BirdLife Schweiz ~ Fr.  500.-
Schweizerische Vogelwarte Sempach Fr. 300.-
Projekt «dachbriitende Kiebitze» in Emmen Fr. 1°000.—
Stiftung Reusstal, Rottenschwil Fr. 300.-

Allen Vorstandsmitgliedern danke ich bestens fiir die
angenehme und mit grossem Einsatz geleistete Mitarbeit
und das sehr gute Einvernehmen.

Der Prasident: Dr. Urs Petermann

Wir sind dankbar fiir jede Geldspende.
Konto OGL: PC 60-2699-5



Vogelschutz

Sanierung der Museggmauer

Die Sanierung der Museggmauer steht weiterhin im
Fokus der OGL. Im 2010 wurde der Mauerabschnitt zwi-
schen Wacht- und Zytturm saniert — genauso sanft wie
alle vorangegangenen Sanierungsetappen. Die Auftei-
lung der Sanierungsarbeiten in diesem Mauerabschnitt
auf zwei Halbetappen war dank der gleichzeitigen Sa-
nierung des Wachtturms mdglich. Dadurch konnte eine
gréssere Storung der Dohlen- und Mauerseglerkolonie
verhindert oder mindestens reduziert werden. Nun sind
alle 6kologisch relevanten Abschnitte und erstmals ein
Turm sanft saniert worden.

Museggmauerabschnitt und Wachtturm vor und
wahrend der Sanierung (Fotos Sebastian Meyer)

2011 wird die Sanierung des Zytturms ein besonderes
Augenmerk durch die OGL finden, da dort seit einigen
Jahren immer mehr Nischen von Géanseséagern als Brut-
platz benutzt werden. Hingegen dirfte die Sanierung
des Mauerabschnitts zwischen Schirmer- und Pulver-
turm weniger Begleitungsaufwand verursachen.

Auch 2010 konnten zwischen Wacht- und Zytturm
ohne grossen Aufwand fast alle Brutvogel- und Fle-
dermaus-L6cher erhalten bleiben und teilweise neue
geschaffen werden. Erwahnenswert ist auch, dass die
wiederum montierten Mauersegler-Ersatzkasten erst-
mals wenigstens besucht worden sind, wenn auch kein
Nest gebaut worden ist. Die Grinde flir die «Erstbe-
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siedlung» sind unklar. Beim Sumpfkalkmortelmischplatz
gab es immer wieder wechselnd nasse und trockene
Pflitzen in der Baustellenpiste, die zeitweise von einer
Schar Hausspatzen zum Baden (Wasserbad oder Staub-
bad) und zur Gefiederpflege benutzt worden sind.

Auch beim Wachtturm galt der Grundsatz «oben starker

&‘uv‘.
Museggmauerdetail vor und
nach der Sanierung (Fotos Sebastian Meyer)

sanieren, damit kein Wasser eindringen kann, und un-
ten weniger stark eingreifen». Nichtsdestotrotz konnten
auch am Wachtturm fast alle Brutvogel-Locher erhalten
werden. In der Dachuntersicht des Wachtturms durften
mehrere Alpensegler-Locher gemacht werden, damit die
Alpensegler im Traufkasten neue Brutplatze besiedeln
kénnen. Wir sind zuversichtlich, dass der Wachtturm
bald von Alpenseglern besiedelt werden wird. Jules
Krummenacher wird Sebastian Meyer weiterhin beim

Neue Alpensegler-Locher in der Dachuntersicht des Wachtturms.
(Foto Sebastian Meyer)



Beobachten der Mauer- und Alpensegler an der Musegg-
mauer unterstiitzen. 2010 hat er schon Allenwinden- und
Dachliturm beobachtet. Die wenigen potenziellen und
seit langerem nicht mehr benutzten Dohlen-Ldcher in
der Dachuntersicht konnten ebenfalls erhalten werden.
Auch das einzige Kleiberloch am Wachtturm blieb un-
verandert.

Bei der Sanierung der Museggmauer und den Vogel-
schutzmassnahmen waren folgende Personen seitens
OGL massgeblich beteiligt: Die beiden «Dohlenvater»
Heinrich Wicki und Armin Widmer, «Mister Gansesager»
Ronald Bryant, Elsbeth Blattler, Jules Krummenacher,
OGL-Président Urs Petermann und Sebastian Meyer.
Ein ganz besonderer Dank gilt dem Verputzer-Team,
bestehend aus Bernd Fickenscher, Thomas Kriger,
Franco Mazzai und Lars Résler. Ihnen ist es zu verdan-
ken, dass fast alle Locher offen gehalten und ein paar
neue geschaffen werden konnten. Auch der Bauleite-
rin Barbara Vogt Siegrist gebihrt weiterhin ein grosses
Dankeschon. Sie kiimmert sich immer wieder mit gros-
sem Einsatz und oft in letzter Minute darum, dass die
Anliegen der OGL nicht vergessen gehen. Aber auch
alle Mitglieder der Baukommission scheinen inzwischen
grosses Interesse an den gefiederten Wesen rund um
die Museggmauer gefunden zu haben. Auch ihnen sei
gedankt.
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Franco Mazzai bei der sanften Sanierung eines Abschnitts zwischen
Wacht- und Zytturm (Foto Sebastian Meyer)
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Die OGL ist weiterhin iberzeugt, dass die Sanierung der
Museggmauer vorbildlich durchgefiihrt wird und ohne
nennenswerte Einbusse flr die Brutvogel, Flederméause,
Flechten und Pflanzen verlaufen wird.

Turmdohlen
Betreuer: Armin Wittmer

Mitte Méarz waren bereits einige Brutnischen an der
Museggmauer von Dohlen stark umkampft. Einige nicht
britende Jungpaare versuchten noch im Mai und Juni
wahrend der Futterungsphase den Besitzerpaaren die
Brutlocher streitig zu machen. Die Brutlocher des Mau-
erabschnittes Zytturm — Schirmerturm wurden nach der

letztjahrigen Sanierung in diesem Jahr wieder erfreulich
zahlreich besetzt. Es scheint, dass nach einer einjah-
rigen Sperre der Lécher diese von den Dohlen gerne
wieder angenommen werden. Im (brigen Stadtgebiet
briitete 1 Paar an der Pilatusstrasse und 1 Paar am
Stiefelplatz.
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Turmdohlen an der Museggmauer (Foto Sebastian Meyer)

Der Vergleich mit dem Vorjahr zeigt, dass die Zahl der
britenden und nichtbriitenden Paare gleich geblieben
ist. Etwas hdher war in diesem Jahr die Zahl der Einzel-
vogel, so dass mit 140 Dohlen die Rekordzahl von 2008
wieder erreicht wurde.

Turmdohlen-Bestand 2010:

Brutpaare an Museggmauer 49
Nicht britende Paare an Museggmauer 10
Ledige Einzelvogel an Museggmauer 18
Brutpaare in der Stadt 2
Total Anzahl Individuen in Luzern 140
Génsesager

Betreuer: Ronald Bryant, Elsbeth Blattler,
Adrian Borgula, Walter Fassbind

2010 wurden 18 Gansesager-Bruten festgestellt. 10 Bru-
ten fanden an der Museggmauer (Zyt- und Pulverturm
und Museggmauer) statt; der Brutort der Ubrigen diirfte
auch die Museggmauer sein. Genaueres ist nicht be-
kannt.

Die Génsesager-Weibchen erbriteten 2010 total 142
Jungvdgel, die vom 27. April bis ca. 1. Juli auf dem Weg
zum See oder zur Reuss von verschiedenen Personen
beobachtet und teilweise begleitet worden sind. Etwa
die Halfte der Familien soll das Wasser erreicht haben.
Herzlichen Dank allen Helfer/innen! Kommt es wahrend
dieser Phase zu Stérungen durch Hunde oder Passan-
ten, fliegt das Weibchen meistens weg und die Jung-
vogel suchen ein Versteck in der Nahe. Einmal getrennt
von der Mutter haben sie ohne geeignete Hilfe von
Menschen keine Uberlebenschance. 2011 wollen wir
mit einem neu erarbeiteten «Merkblatt zum Umgang mit
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frisch ausgeflogenen Ganseséager-Familien» mdglichst
viele Anwohner und Geschéftsleute rund um die Mu-
seggmauer informieren. Parallel dazu liefen seit 2009
Verhandlungen und Informationssitzungen mit der stad-
tischen und kantonalen Umweltschutzpolizei, der kanto-
nalen Jagd- und Fischereibehérde und der Vogelwarte,
um fehlendes Wissen aufzufrischen und falsches Han-
deln zu verhindern.

Gansesagerin mit Jungen (Foto Internet)

12 und 6 verwaiste Gansesager-Pulli (ibergaben wir
der Vogelwarte zur Aufzucht, wo sie ein besonderes
Erstfutter und bald einmal Unmengen von Kleinfischen
erhielten. Sie wuchsen schnell heran, und so konnten
9 Halbwiichsige der 1. Gruppe anfangs Juli und 4 Uber-
lebende der 2. Gruppe am 27. Juli am Biirgenstock in
Zusammenarbeit mit der Seepolizei ausgesetzt werden.
Herzlichen Dank allen Beteiligten!

Géansesager-Freilassung (Foto Sebastian Meyer)

Aktion «Nistplatzférderung fiir Mauersegler»

Im UNO-Jahr der Biodiversitat wollten wir die europaweit
bedrohten Mauersegler mit einer speziellen Aktion for-
dern. Dazu bestellten wir bei der «jobdach Wérchstatt,
Luzern», 200 Mauersegler-Kasten. Alle interessierten
OGL-Mitglieder, die ein Haus in der Stadt Luzern ha-
ben, bekamen gratis eine Vorortberatung durch Seba-
stian Meyer, wo wieviele Mauersegler-Nistkasten auf-
gehangt werden kdnnen und welche Massnahmen im
Garten zur Forderung der Mauersegler-Nahrung (v.a.
Insekten) mdglich sind. Die Naturgartenberatungen wur-
den vom stadtischen Projekt «Luzern griint» gespon-

6

sert. 5 Beratungen von OGL-Mitgliedern fanden statt; es
folgten noch 2 Beratungen von Nicht-OGL-Mitgliedern
(die noch Mitglied werden). Unter diesen 2 Beratungen
befand sich auch die Eisenbahnergenossenschafts-
Siedlung mit mehreren Hausern. Flr alle geeigneten
Gebaude in der Stadt wurden 130 Mauersegler-Nistka-
sten versprochen. 8 auswartige OGL-Mitglieder erhiel-
ten im Januar 2011 die Mdglichkeit, auf dem brieflichen
oder elektronischen Weg beraten zu werden, wo wie-
viele Nistkésten montiert werden konnen. Sie werden
vom Restbestand je nach Eignung 5 bis 10 Mauer-
segler-Nistkasten zur Selbstmontage erhalten. Bei allen
Gebauden in der Stadt Luzern wird die Montage durch
die OGL-Aktiven Philip Baruffa und Sebastian Meyer im
Friihling 2011 erfolgen.

Mauersegler (Foto Internet)

Alpensegler
Betreuer: Sebastian Meyer

Der Aufwértstrend beim Luzerner Alpensegler-Bestand
geht weiter. Die zweiten umfangreichen Reparatur-
und Anpassungsarbeiten im Wasserturm im Winter
2009/2010 haben sich bewahrt, wenn auch im Was-
serturm weitere kleinere Anpassungen nétig sind. Auch
der Wechsel des Turmvogts hat reibungslos funktioniert;
die Zusammenarbeit mit dem Artillerieverein ist weiter-
hin sehr gut.

Berir;garll.g- e-;r;es Alpensegler-Nestlings (Foto Alois Aerni)

Trotz sehr unglnstiger Witterungsbedingungen zu Be-
ginn der Brutzeit erzielten die Alpensegler am Ende das
beste Brutergebnis der letzten Jahre. Noch nie wurden



im Wasserturm, in der Hofkirche und in der Paulus-
kirche so viele Nestlinge beringt wie 2010, namlich 157.
Die nicht zuganglichen Nistplatze im Wasserturm, in der
Pauluskirche und in den Museggtlirmen werden jeweils
durch Beobachtungen festgestellt.

Im August wurde 1 knapp fligger Jungvogel in einem
Innenhof des Lowen-Centers geborgen und im Wasser-
turm einem Paar mit fast fliggen Jungvdgeln unterge-
jubelt, da mehrere Freilassungsversuche fehlgeschlagen
waren; der Jungvogel hatte wahrscheinlich noch nicht
das Fluggewicht erreicht.

Es mussten 2010 keine Alpensegler zur Pflege an die
Vogelwarte gebracht werden, und es wurden keine
Pfleglinge in Luzern ausgesetzt.

Alpensegler-Bestand 2010:

Wasserturm: 43 Bruten, 108 Nestlinge
11 — 12 nicht zugangliche Nester
Hofkirche: 15 Bruten, 37 Nestlinge

Pauluskirche: 6 — 7 Bruten, 8 Nestlinge
2 — 3 nicht zugangliche Nester
ca. 16 nicht zugangliche Nester

ca. 1 nicht zugangliches Nest

Allenwindenturm:
Dachliturm:

Anzahl Individuen in Luzern: 350 — 400 (Schatzung)

Alpensegler-Nestlinge (Foto Sebastian Meyer)

Schwalben auf dem Sonnenberg
Betreuer: Karl Abbt

Am 26. Mérz 2010 wurden im Hof Gabeldingen die er-
sten Rauchschwalben-Mannchen beobachtet und am
25. April waren 6 Brutpaare an ihren Nestern. Die Mehl-
schwalben kamen wie gewohnt bedeutend spéater. Die
extrem lange Kélteperiode im Mai hatte den Schwalben
sehr zugesetzt; so fand Landwirt Urs Buholzer (Gabel-
dingen) unter 4 Nestern tote Jungschwalben. Ende Juni
nahm dann die Zahl der Brutpaare wieder zu, vor allem
im Hof Amlehn. Am 29. August flogen in Gabeldingen

die letzten Jungschwalben aus. Im Hof Amlehn waren
am 12. September noch einige junge Mehlschwalben in
den Nestern.

Fazit der diesjahrigen Beobachtungen: Der Bestand der
Rauchschwalben ist gleich wie im vergangenen Jahr; bei
den Mehlschwalben ist die Zahl der besetzten Nester
fast doppelt so gross wie im vergangenen Jahr.

Besetzte Nester Rauchschwalben  Mehlschwalben

Gabeldingen 13 (12) 2 (3)
Hinter-Amlehn 4 (2) 25 (12)
Eggenhof 2 (3) 0 (0)
Béschenhof 1(0) 0 (0)

in Klammern die Zahlen von 2009
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chschalben-NestIinge (F¥oto E;—a‘Es)
Schwalben auf dem Dietschiberg
Betreuerinnen: Bea Ess, Heidi Fischer und
Grazia Wendling

2010 wurden erstmals die Hofe Lamperdingen, Uten-
berg, Dorenbach, Lindenfeldweid und Gerlisberg ab
Mitte Mai regelméssig besucht und mit dem Einverstéand-
nis der Bewirtschafter auf vorhandene Schwalbennester
kontrolliert. Die «Schwalbenfrauen» haben durch ihre
prézisen und umfangreichen Aufzeichnungen ein sehr
wertvolles Bild der Schwalben-Aktivitat auf dem Diet-
schiberg erarbeitet. Von allen Hofen sind auch viele
Belegbilder der Schwalbennester gemacht worden.
Ganz herzlichen Dank fur die tolle Arbeit!

Besetzte Nester Rauchschwalben  Mehlschwalben

Lamperdingen 0 22
Utenberg 5 0
Dorenbach 0 0
Lindenfeldweid 6 0
Gerlisberg 0 0

Im Hof Lamperdingen konnten viele fligge junge
Mehlschwalben beobachtet werden. Das letzte beset-
zte Mehlschwalben-Nest erfreute die Besucher des



«Erlebnistages Dietschiberg» vom 11. September; es
war direkt tber dem Schwalben-Infostand der OGL. Im
Hof Utenberg sind mindestens 21 und im Hof Linden-
feldweid mindestens 9 junge Rauchschwalben fligge
geworden.

Dachbriitende Kiebitze
Betreuerinnen: Rosli Wirz, Irene Abt und
Nathalie Baumann

Die Fachhochschule fir Angewandte Wissenschaften
(zhaw) Wadenswil flihrt seit wenigen Jahren durch die
Fachstelle Dachbegriinung eine Studie Uber dachbri-
tende Kiebitze durch. 2009 konnten zwei Forscherinnen
der Fachhochschule auf dem Dach der Firma ALSO in
Emmen 2 fligge Kiebitzjunge feststellen, welche den
Sprung vom Dach auf den Boden mindestens ein paar
Tage Uberlebten — ein Novum fiir die Schweiz. 2010
haben auf den beiden Dé&chern der Firma ALSO 2
Kiebitz-Weibchen und 1 Kiebitz-Mannchen gebriitet.
Die Weibchen haben beide zweimal Junge erbriitet. Die
ersten Kiken Uberlebten wegen der kuhlen Witterung
nur 3 Tage. Beim 2. Gelege waren die Wetterbedingun-
gen besser. Nach 2 Wochen waren noch 4 Kiiken am
Leben. Schliesslich gelang es 2 Kiken fliegend das
Dach zu verlassen, das von den Betreuerinnen auf der
Pferdewiese westlich der ALSO beobachtet werden
konnte.

Kiebitz-Kiiken (Foto Mathias Schaf)

Fir 2010 hat die OGL Fr. 1000.— fir das Projekt ge-
sponsert, und es haben sich die OGL-Mitglieder Résli
Wirz und Irene Abt, wohnhaft in Emmen, fiir Beobach-
tungsarbeiten zur Verfligung gestellt. Herzlichen Dank!
Die Beobachtungen werden von Nathalie Baumann,
zhaw, geleitet.

Kolbenenten-Bruten
Betreuer: Adrian Borgula, Ronald Bryant

Im Jahre 2010 wurden in Luzern 7 verschiedene Jun-
gen fuhrende Kolbenenten-Weibchen mit insgesamt 36
@ullis beobachtet. Die Beobachter geben als friihestes

Schlipfdatum (immer geschéatzt) den 12. Mai und als
letztes Schlupfdatum den 9. August an. An den folgen-
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den Orten wurden Kolbenenten-Familien beobachtet:
Warteggbucht, Segelboothafen, Trottli, Kapellbricke,
Z6pfli, Spreuerbricke und Reussport. Die eigentlichen
Brutorte sind uns immer noch nicht bekannt. Herzlichen
Dank allen Beobachter/innen.

Reiherenten-Brut

Anlasslich der Biodiversitats-Veranstaltung am Rotsee
vom 15. August 2010 konnte mehrmals ein Reiher-
enten-Weibchen mit 2 wenige Tage alten Jungen beob-
achtet werden. Dabei handelt es sich um den Erstnach-
weis einer Reiherentenbrut fiir den Rotsee.

Reiherente mit Jungem (Foto Natalie Raeber)

2 atr D

Auf Balkonen briitende Stockenten

Bei zwei Stockenten-Bruten in der Altstadt konnte Urs
Petermann Ente und Jungvdgel einfangen und die Fa-
milien auf dem Inseli aussetzen. Eine weitere Familie
wurde von Christine Ineichen zur Reuss begleitet.

Wasservogelzahlungen
Leitung: Urs Petermann

Seit dem Winter 1954/55 zahlen Mitglieder der OGL von
September bis April am mittleren Wochenende im Lu-
zerner Seebecken entlang von 4 Z&hlstrecken, auf der
Stadtreuss und auf dem Rotsee samtliche Wasservagel.
Herzlichen Dank allen wettertiichtigen Zahler/innen fiir
ihre gute Ausdauer.

Im Dezember 2010 wurden vor allem bei der Reiherente
(1020) und dem Blasshuhn (3735) hohe Bestande ge-
zahlt. Bei beiden Vogelarten waren die Januar-Zahlen
kleiner: Reiherente 818 und Blasshuhn 2334. Sind In-
dividuen dieser Arten weiter in den Suden geflogen?
Nein. Viele Reiherenten haben den Rotsee ebenfalls als
Ruhegewasser entdeckt. So stieg die Zahl von 504 im
Dezember auf 1373 Reiherenten im Januar. Schon seit
einigen Jahren benutzen die Tafelenten den Rotsee als
Tagesruhegewasser, das sie beim Eindunkeln Richtung
Vierwaldstattersee verlassen, um dort in verschiedenen
Buchten Nahrung aufzunehmen. In der Morgend@mme-
rung fliegen sie wieder auf den Rotsee zurlick. Der Ta-
felenten-Bestand auf dem Rotsee betrug im November


pgl
Notiz
Satz geändert, bitte kontrollieren

pgl
Notiz
Ist die Mehrzahl von 36 Pulli nicht Puliis?


2409, im Dezember 2860, am 6. Januar nur 1030, am
12. Januar 1480 (Zahlung von Adrian Borgula) wegen teil-
weise vereister Seeflache und bei der Zahlung auf dem
vollig eisfreien Rotsee am 16. Januar wiederum 2242
Tafelenten. Bei der Januarzaéhlung im Luzerner See-
becken wurden erwartungsgeméss viele Kolbenenten
(4608) gezahlt. Das heisst, dass seit der Dezember-
Zahlung die Kolbenenten um fast 3000 Individuen zuge-
nommen haben.

Zahlung Luzern vom 16. 01. 2011 (ohne Rotsee)

Zwergtaucher 45 Reiherente 818
Haubentaucher 40 Moorente 5
Schwarzhalstaucher 13 Schellente 10
Kormoran 39  Mittelsager 0
Hockerschwan 136  Gansesager 23
Graugans 6 Teichhuhn 17
Schnatterente 72 Blasshuhn 2334
Stockente 495  Lachmowe 1042
Loffelente 1 Sturmmowe 69
Kolbenente 4608  Steppenméwe 0
Tafelente 326  Mittelmeermowe 16

" |

Wasservogelzahlung im Trottli (Foto Sebastian Meyer

Veranstaltungen

Monatliche Zusammenkiinfte (Hock)

Auch 2010 war der traditionelle Monatshock sehr gut
besucht. Urs Petermann referierte Uber folgende The-
men: einzelne Enten- und Taucherarten, Tauben, die
3 Stufen der Biodiversitat (Lebensraumvielfalt, Arten-
vielfalt, genetische Vielfalt), Mehlschwalbe (Vogel des
Jahres 2010), Rotmilan, Waldlaubsanger, Zaunkénig,
Vogelzugforschung und Herkunft der in Luzern Uber-
winternden Wasservogel. Im Marz erlduterte Sebas-
tian Meyer die gestartete Aktion «Nistplatzforderung
fur Mauersegler». Zu allen Themen wurden Zusam-
menfassungen mit farbigen lllustrationen abgegeben.
Der Juni-Héck fand in Zug statt, wo Dr. Annelies Hacki,

Heidi Imhof bei einem Mauersegler-Kasten im Pulverturm in Zug
(Foto Sebastian Meyer)



Heidi Imhof und weitere Mitglieder des Ornithologi-
schen Vereins der Stadt Zug die eindrickliche Mauer-
segler-Kolonie im Pulverturm in Zug vorstellten. Herz-
lichen Dank der OV Zug fir die sehr zuvorkommende
Gastfreundschaft und den reichhaltigen Apéro.

Ornithologischer Grundkurs

Von Januar bis Juni 2010 erhielten 24 interessierte Teil-
nehmer/innen im Ornithologischen Grundkurs (6 Theo-
rieabende und 5 Halbtags-Exkursionen) eine Einflih-
rung in die Vogelkunde und lernten unsere haufigsten
Vogelarten und ihre Lebensraume kennen. Kursleiter
waren Urs Petermann und Heidi Fischer.

Ornithologischer Grundkurs im Bireggwald

Exkursionen und Standaktionen

9. Januar: Luzerner Seebecken

(28 Teilnehmer/innen)

Trotz eisig kaltem Wetter und obwohl trotz Medienmit-
teilung erstmals in keiner Zeitung auf diese Exkursion
hingewiesen worden war, fanden sich 28 Personen zu

osaik von Fuht- u rockesandorten (Foto Helena vn AIImen-Wss)
dieser traditionell offentlich ausgeschriebenen Exkur-
sion ein. Zwischen Inseli und Ufschotti konnten iber-

winternde Wasservigel gezeigt werden, und es wurde
erklart, wieso das Luzerner Seebecken ein Ubewin-
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terungsgebiet von internationaler Bedeutung ist. Nicht
alltaglich waren die Beobachtungen einer Steppenméwe
und mehrerer Loffelenten. Gansesager und Schellenten
konnten im See entdeckt werden. Die Sichtbedingungen
waren bei einsetzendem Eisregen ausserst schlecht,
weshalb die Exkursion etwas friher abgebrochen wurde.

7. Februar: Nordufer Neuenburgersee

(20 Teilnehmer/innen)

Bei eisig kalter Bise wanderten wir nach einer langen
Anreise mit Zug und Postauto von Corcelettes bei
Grandson nach Concise dem Nordufer des Neuen-
burgersees entlang. Das Gebiet vis-a-vis von Champ-
Pittet ist ein wichtiges Vogelgebiet (Important Bird
Area IBA) und bei Ornithologen eher unbekannt.
Unser Weg flihrte durch zwei Camping-Platze, durch
Auen- und Bruchwélder, auf Waldstrassen und Wald-
wegen immer wieder ans Ufer, einmal auch durch ein
Riedgebiet, wo das Mosaik von Feucht-, Trocken-
und Nassstandorten betrachtet und der Wert fur die
Biodiversitat erklart werden konnte. Am Ufer suchten
wir immer wieder den welligen See nach Pracht-
tauchern und Schwarzhalstauchern ab. In den Wéldern
hérten und sahen wir Buntspecht, Griinspecht und an-
dere Waldvogel. Im Hafen von Concise folgten zum
Abschluss noch die langst erwarteten Méwen und ein
teilalbinotisches Blasshuhn.

27. Marz: Frihlingskonzert unserer Vagel

(31 Teilnehmer/innen)

Mitten in einer kalten Frihlingsphase erwischten wir
einen (berraschend schdnen Tag. Von der Talstation
der ehemaligen Dietschiberg-Bahn folgten wir dem alten
Bahntrassee zur Sonnmatt. Im Felsental hérten wir den
verschiedenen Gesangen von Siedlungs- und Wald-
vogeln zu - immer wieder Kleiber in verschiedenen
Variationen. Die erhofften Arten Schwarzspecht und
Zaunammer fanden wir leider nicht.

17. April: Bluestwanderung Steinerberg
(27 Teilnehmer/innen)
Im Abstieg von Steinerberg zum Lauerzersee fehlten

(Foto Kathrin Rust)


pgl
Notiz
Satz geändert, seid ihr einverstanden damit?


sowohl Schwalben als auch Wiesenvégel. Dafir erklar-
ten wir, weshalb Hochstamm-Obstgérten flr die biolo-
gische Vielfalt besonders wichtig sind. Im Gebiet Sagel
konnten wir 1-2 Braunkehlchen und mindestens 3
Rohrammern auf grosse Distanz beobachten. Im locke-
ren Wald nahe des Goldseelis legten wir eine Mittags-
pause ein und konnten viele verschiedene Vogelarten
héren und Rot- und Schwarzmilane beobachten.

1. Mai: kantonaler Biodiversitatstag am Theater-
platz in Luzern (mind. 200 Besucher/innen)

Trotz nass-kaltem Wetter bestaunten viele Besucher/in-
nen des Samschtig-Maarts den Stand der OGL zu den
wichtigsten Vogeln im Siedlungsraum. Urs Petermann,
zeitweise unterstitzt von Regina Wigger, Heinrich
Wicki und Ronald Bryant, brachten den Passant/innen
die Vogel néher und gaben zahlreiches Informations-
material ab.

OGL-Stand am Theaterplatz (Foto Sebastian Meyer)

1. Mai: Biodiversitatstag im Eichwald in Luzern
(50-100 Besucher/innen)

Am Nachmittag organisierte der Umweltschutz Stadt
Luzern im Eichwald einen Erlebnistag, der buchstablich
ins Wasser fiel. Nichtsdestotrotz besuchten 50-100
Personen die verschiedenen Erlebnisposten, darunter
einen OGL-Stand zum Thema Vo6gel im Wald, der von
Philip Baruffa, Sebastian Meyer und zeitweise Bea Ess
betreut wurde.

9. Juni: Biodiversitats-Reise Wasserturm und
Museggmauer (80 Besucher/innen)

An diesem Spezialanlass, organisiert vom Umwelt-
schutz Stadt Luzern, haben 80 Personen, aufgeteilt auf
4 Gruppen, den Wasserturm, den Wachtturm und die
fertig sanierten Museggmauer-Abschnitte besucht. Urs
Petermann und Toni Koller konnten den Teilnehmenden
die besondere Bedeutung der Alpensegler-Kolonie im
Wasserturm naher bringen, wéhrend Edwin Singer vom
Artillerieverein die Artilleriestube, Waffenkammer und
den Kerker zeigte. Sebastian Meyer und Stefan Her-
fort erklarten die okologisch vorbildliche Sanierung
des Wachtturms und der Museggmauer. Ernst Widmer,

Geschéftsfihrer der Stiftung zur Erhaltung der Musegg-
mauer, und Jirg Manser von der kantonalen Dienst-
stelle Denkmalpflege und Archdologie vermittelten
historische Fakten und moderne Erkenntnisse rund
um den Wachtturm und die Museggmauer. Danach
gab es im Diebold-Schilling-Hof einen Apéro der Lu-
zerner Bauerinnen, untermalt von einer DiaShow von
Walter Fassbind, der verschiedene Funktionen inne hat:
Bauer, Turmwart, Vogelschitzer, Fledermausschiitzer
uvm. Zum Abschluss genossen 4 Teilnehmende noch
eine kurze Fledermaus-Exkursion zum Muhlenplatz.

Frisch geschliipfte Alpensegler (Foto Sebastian Meyer)

13. Juni: Tessin (30 Teilnehmer/innen)

Bei Uberraschend schénem, sonnigem Wetter fuhren
30 Teilnehmer/innen mit einem Car zuerst nach Loderio,
wo wir in einer kleinen Auenlandschaft 2 Flussuferlau-
fer und mindestens 3 adulte und 2 juvenile Flussregen-
pfeifer beobachten konnten. Im angrenzenden Dorf ent-
deckten wir eine Gartenrotschwanzfamilie und in einer

Blaumerle (Foto Internet)

Mauerlaufer (Foto Internet)

Trockenweide mehrere Neuntdter. Der Abstecher zum
Fussballfeld bei Cresciano und der Blick ans Ticino-
Ufer blieben wenig erfolgreich. Abgesehen von einem
weiteren Flussregenpfeifer blieben die erwarteten Au-
enwaldvogel und der Wiedehopf aus. Wahrend des Mit-
tagessens im Steinbruch von Castione richteten sich
unsere Blicke immer wieder zu Felsvorspriingen und
Felsnischen, wo zwei Blaumerlen-Brutpaare und ein
fligger Jungvogel zu entdecken waren. Besondere Auf-
merksamkeit erregte ein laut schreiender, junger Wan-
derfalke, welcher danach im Flug von einem Elternvogel
geflttert wurde. Als Abschlussziickerchen gabs dann
noch sehr schone Beobachtungen eines Mauerlaufer-
Ménnchens in der Piottina-Schlucht.
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15. August: Auf zu neuen Ufern - Erlebnistag
Rotsee (700-800 Besucher/innen)

Auf der Rotseewiese gab es zu dieser Biodiversitats-
Veranstaltung, die zum 50-Jahr-Jubildum des kantona-
len Gewasserschutzes von Kanton und Stadt organisiert
wurde, mehrere Erlebnisposten, darunter den Informa-
tionsstand der OGL. Martin Buchs, Urs Petermann und
Jost Ziegler brachten vielen Familien die h&ufigsten
Wasservogelarten naher; Haubentaucher, Blasshuhn,
die hier {berwinternden Tafel-, Reiher-, Lo6ffelenten
und weitere Wasservogel. Unter einem Zelt waren die
meisten Wasservogelarten als Praparat aufgestellt und
fanden besonders bei den Kindern viel Beachtung.
Ubersichtliche Informationsbléatter fanden reissenden
Absatz. Vor dem Zelt konnten durch ein Fernrohr ver-
schiedene Wasservogelarten live beobachtet werden.
Eine ganz besondere Attraktion war das mehrmalige
Vorbeischwimmen eines Reiherenten-Weibchens mit
seinen zwei, wenige Tage alten Jungvogeln — der erste
Brutnachweis von Reiherenten auf dem Rotsee.

21. August: SVS-Naturschutzzentrum Neeracherried
(20 Teilnehmer/innen)

Bei sehr sonnigem Spatsommer-Wetter machten sich
20 Personen auf die Reise ins SVS-Naturschutzzen-
trum Neeracherried. Von den zwei Beobachtungshitten
aus entdeckten wir v.a. im Flachteich 2 Sand-, 1 Fluss-
regenpfeifer, Kiebitze, Bekassinen, 1 Flussuferlaufer,
1 Waldwasserlaufer, 1 imm. Eisvogel und 1 Mahnen-
ente (wohl ein Gefangenschaftsfliichtling). Nach dem
Anschauen der Daueraustellung, Foto-Sonderausstel-
lung, des Films (bers Zentrum und eines Films Uber
den Eisvogel genossen wir an einem schattigen Platz-
chen ein kleines Picknick, welches jah beendet wurde,
als wir 2-3 Baumfalken am Horizont entdeckten. Da-
nach spazierten wir rund ums Schutzgebiet zurtick nach
Niederglatt und beobachteten 2 k&mpfende Turmfalken,
immer wieder Rotmilane, 2 Neuntoter und bei einem
Fischteich einen Grauschnapper. Der absolute Hohe-
punkt dieser gelungenen Exkursion war aber eine gar
nicht scheue Zwergdommel unmittelbar beim Teich beim
Naturschutzzentrum. Wir konnten sie mehrere Minuten
lang aus nachster Nahe beobachten und fotografieren,
wie sie zwischen Schilfhalmen herumturnte und ab und
zu nach einem Fisch schnappte.

11. September: «Unterwegs zwischen Kuhstall und
Golfrasen» - Erlebnistag Dietschiberg

(Insgesamt rund 1000 Teilnehmer/innen besuchten
mindestens einen der drei Bauernhofe auf dem Diet-
schiberg) Thema war die Biodiversitat in der Landwirt-
schaft. Die OGL hatte auf dem Hof Lamperdingen von
Josef Burri zwei Erlebnisposten eingerichtet. Der eine,
betreut von den zwei neuen «Schwalbenfrauen» Bea
Ess und Grazia Wendling, war unter dem Vordach der
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Erlebnistag am Hof Lamperdingen auf dem Dietschiberg (Foto Bea Ess)


pgl
Notiz
Was bedeutet das "imm. Eisvogel* ?


Mehlschwalben-Nest am Hof Lamperdingen (Foto Bea Ess)

Scheune, direkt unter einem Mehlschwalbennest mit
Jungen, die von den Eltern fleissig geflttert wurden.
Es wurde zahlreiches Informationsmaterial abgege-
ben. Etwas unterhalb des Hofes, mit einer guten Sicht
ins Rontal, hatten Ruedi Baumann und Urs Petermann
einen Vogelzug-Infostand aufgebaut. Mit Feldstechern
und Fernrohr wurden Zugvégel verfolgt. Ornithologische
Leckerbissen waren Wespenbussard, Sperber, Rotmi-
lan, Baumfalke und Rufe von Grlnspecht und Schwarz-
specht. Sehr grosses Interesse bekundeten die Besu-
cher/innen fir die neuesten Resultate der Vogelzug-
forschung, insbesondere die Satelliten-Telemetrie und
die besenderte Storchin Max, welche anhand von Po-
stern und Informationsmaterial erklart wurde.

r e _:'- f o . . i
Rauchschwalbe im Hof Lindenfeldweid (Foto Bea Ess)

18. September: Tag der offenen Museggtiirme

(mind. 1200 Besucher/innen)

Der OGL-Stand zu den wichtigen vier Brutvogelarten
der Museggmauer wurde bei massig schonem Wet-
ter von mind. 1200 einheimischen und auslandischen
Gésten besucht. Den Besuchenden wurden im Zyt-
turm Gansesager, Dohle, Alpensegler und Mauersegler
naher gebracht. Urs Petermann wurde dabei von Seba-
stian Meyer, Armin Wittmer und zeitweise von Ronald
Bryant, Heinrich Wicki und Sarah Petermann unter-
stitzt. Auch auf die aufwéndige dkologische Baubeglei-
tung und die vorbildliche Sanierung der Museggmauer
und des Wachtturms wurde mehrmals hingewiesen.
Publikumsmagnet war immer wieder der von Walter
Fassbind aufgenommene Film, indem ein Gansesager-
Weibchen mit seinen Jungen beim Verlassen seiner
Brutnische hoch oben am Zytturm mitverfolgt werden
konnte.

"~

Informationsstand im Zytturm (Foto Sebasti’an Meyer)

2. Oktober: Vogelzug auf dem Holderkappeli

(19 Teilnehmer/innen)

Nach einem schénen Morgenrot begannen die Vogel-
zugsbeobachtungen bei bewdlktem Himmel mit eini-
gen Bachstelzen. Spéater flogen immer wieder Pieper,
Buchfinken, Distelfinken, Rauchschwalben, Stare und
ein paar Girlitze, Kernbeisser, Ringeltauben und Turm-
falken vorbei. Auch 2 Rohrweihen, 2 Sperber, 1 Habicht,
2 Kolkraben und immer wieder ein Tannenhaher konnten
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entdeckt werden. Erst nach dem offiziellen Ende, plinkt-
lich zum Mittag, als es sonniger wurde, kamen ein paar
Mausebussarde, Rotmilane und Admirale (Sommervo-
gel) vorbei. Dank der Unterstltzung von Adrian Borgula
konnten besonders viele Vdgel entdeckt, gehdrt und
bestimmt werden.

24. Oktober: Waldtag im Giitschwald

(400 -500 Besucher/innen)

Dieser Rundgang mit Erlebnisposten zur Biodiversitat
im Wald fand an einem klhlen Regentag statt. Umso
erstaunlicher war der gute Besuch der Veranstaltung;
besonders viele Familien mit Kleinkindern benutzten
diese Gelegenheit flir besondere Erlebnisse. Die OGL
hatte in der Nahe des Forsthauses unter einem Zelt ei-
nen Infostand aufgebaut, der von Toni Koller, Heinrich

i

Landschaft im Frauenwinkel (Foto Internet)

Wicki und Urs Petermann betreut wurde. Viel Beachtung
fanden die 20 Préaparate von haufigen Waldvdgeln: vom
grossen Schwarzspecht bis zum kleinen Sommergold-
hahnchen. Auf Postern und mit Informationsblattern
wurden die haufigsten Waldvdgel vorgestellt, verschie-
dene Waldbewirtschaftungsformen und weitere 6kolo-
gische Waldthemen erklart. Fir die Spechte waren be-
sonders ausfuhrliche Informationen ausgearbeitet wor-
den. Zudem konnten vom OGL-Zelt aus mit dem Fernrohr
die Eingange zu mehreren Schwarzspechthdhlen und
ihre Frassspuren an den Baumen beobachtet werden.
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20. November: Rapperswil-Jona und Frauenwinkel
(34 Teilnehmer/innen)

Bei recht angenehmem Herbstwetter fuhren 34 Perso-
nen mit dem Voralpen-Express nach Rapperswil. Die
Umsteigepause wurde mit Beobachten von Pfeifenten
und anderen Wasservégeln im Hafenbecken (iberbriickt.
Zwischen der Haltestelle Blumenau und dem Seeufer
Stampf wurden mehrere Finken und Wacholderdrosseln
beobachtet. Bei der Jonamindung erwahnenswert sind
1 Eisvogel, 1 Alpenstrandldufer, 1 Bergpieper, 1 Berg-
stelze und 2 Wasseramseln. Am Nachmittag spazierten
wir von Rapperswil Uber den langen Holzseesteg und
den Seedamm zum Frauenwinkel. Vom Holzsteg aus
beobachteten wir u.a. 1 Flussuferlaufer, 1 Eisvogel, ein
paar Eiderenten, 10 Schellenten und mehrere Zilpzal-
pe, auf dem Seedamm 1 Wanderfalken und 1 Rotmilan.

Im Gebiet Frauenwinkel entdeckten wir 5 Schwarzhal-
staucher, 13 Pfeifenten, 6 Graugénse, 2 Nilganse und
2 Silberreiher und recht viele weitere Wasservogel. Die
erwarteten Grossen Brachvdgel blieben leider aus.

Fir die Veranstaltungen:
Sebastian Meyer und Urs Petermann



Erfolgsrechnung 2010

Vergleich mit Budget

Mitgliederbeitrage
Zinsertrage
Verschiedene Einnahmen

Voliére-Projektkosten
Vogelschutz

Exkursionen, Vortrage
Abonnemente, Vereinsbeitrage
Drucksachen, Porti, Spesen
Entschadigung des Vorstandes
Generalversammlung

Mehr-Ausgaben

Luzern, 8. Januar 2011
Der Kassier: Sigi Brigger

Donatoren 2010

Abbt Karl, Kriens

Ackermann Eroica, Luzern

Arnet Theres, Luzern

Arpagaus Bruno, Luzern
Bachmann Lisbeth + Josef, Luzern
Barenbold Annelies, Luzern
Bartlett Claudia, Luzern
Baumann Anne-Marie + Albert, Luzern
Baumann Ruedi, Ebikon

Berndt Gesine, Ebikon

Berner Verena, Luzern

Betschart Heinz + Ursula, Root
Blattler Elsbeth, Luzern

Bratolisc Franziska, Meggen
Bucher Louis, Alberswil

Bucher Zita, Horw

Biichi René, Luzern

Burkhart Pierre + Edith, Horw
Dahinden Rudolf, Kriens

Deicher Heidi+ Hugo, Reussbiihl
Ess Monkewitz Bea, Luzern
Estermann Silvia, Luzern

Fischer Heidi, Luzern

Fischer-von Weissenfluh Kathi, Hergiswil
Fleischer Gisela+Werner, Schwarzenberg
Frey Brigitte, Zirich

Fries Ruth, Luzern

Fuchs Stephan, Luzern

Geisseler Ruedi, Littau

Gisler Benno, Wilen

Gmdr Peter, Luzern

Greter Huser Ruth, Kriens

Rechnung Budget 2010 Rechnung Budget 2010
Aufwand Ertrag
16'735.00 14000
71213 500
2'109.00
266.45 0
9'088.60 12'000
832.50 2'000
1°704.00 2'000
4'401.95 4'000
1'500.00 1’500
3'119.80 4'000
20913.30 25500 19'556.13 14500
- 135717 -11°000
19'556.13 19'556.13

(von Fr. 50.— und mehr)

Grunder Anne, Udligenswil
Griter Urs+Kathi, Luzern

Haas Gabi, Luzern
Halter-Aeschlimann Theres, Udligenswil
Heggli-Wey Heidi, Luzern

Held Vreni, Lenzburg

Helfenstein Marcel, Stans
Henggeler Silvia, Meggen

Herzog Roger, Urswil

Herzog Werner, Kriens

Hofer Elisabeth, Luzern

Hofer Hedwig, Oberdorf

Hiigi Alex, Luzern

Imhof-Spiihler Heidi, Buchrain
Ineichen Margrit, Luzern

Jones Robert, Meggen

Joseph Anton, Luzern

Joseph Peri, Luzern

Keiser-Gut Erich, Hergiswil

Keiser René, Luzern

Keller Hans, Luzern

Keller Robert, Luzern
Klostermann Gisela, Adligenswil
Kloter Cornelia+Eduard, Meggen
Koch Franz, Eschenbach

Koch Susanne, Meggen

Koller Claudia, Theres, Sandra, Toni, Littau
Kiichel Rosemarie + Peter, Kriens
Kunz Renzo, Kriens

Kuttel Guido, Luzern
Kutzelnig-Glanzmann Rosmarie, Luzern
Lammer Christine, Kriens

Lang Arthur +Ruth, Reusshiihl
Lardon Elsbeth, Eich

Lienhard Hansrudolf, St. Niklausen
Lind-Rigert Maya, Luzern
Linke Aloys + Verena, Luzern
Linkemeyer Klara, Kriens Steinmann Marianne, Luzern
Liischer Lony -+ Willi, Ennetbiirgen Stiibi Werner, Luzern
Lithi-Toledo Lopez Maria+Roland, Malters Tanner Alois, Luzern

Marfurt Hans +Rosmarie, Luzern Theiler Klaus + Pia, Luzern
Marghitola Gret, Luzern Vanscheidt Ralf, Frauenfeld
Meier-von Moos Cécile, Kriens von Allmen Renata, Ebikon
Molinaro Theres, Meggen von Allmen-Wyss Helena, Adligenswil
Morach Gotthold + Alice, Luzern Vonbank Elisabeth, Luzern
Nager Marie-Theres, Luzern Weingartner Hans, Kriens

Natzi Doris, Luzern Wendling Grazia, Adligenswil
Paul Susi, Luzern Wicki Heinrich, Luzern

Pechous Irena, Luzern Wicki Jeannette, Emmenbriicke
Ramseier Erich, Adligenswil Wicky Karl, Schachen
Reichenbach Siegfried, Luzern Widmer Maja, Emmen

Riepe Sibylle, Hohenrain Winklehner Ursula, Luzern

Roth Myrtha + Alain, Kriens Wohr-Hasler Trudy, Luzern
Riesch Patricia, Luzern Wyss Barbara, Luzern

Rust Kathrin, Luzern Wyss Marlis + Pirmin, Merenschwand
Schaub-von Moos Gabrielle, Ebikon Ziegler Markus, Beckenried
Schauber Gabi, Luzern Zoller Ruth, Luzern

Scheidegger Guido, Emmenbriicke

Scherrer Barbara+Martin, Luzern

Schifferli Luc, Sempach

Schmidli Roman, Luzern

Schnellmann Romarie, Luzern

Sidler Walter, Luzern

Sigg Erika, Hergiswil

Simmler Francoise, Luzern
Spohr Pia+Werner, Kriens
Steffen Albert, Luzern

Steiner Verena, Emmenbriicke
Steiner Vreni, Luzern
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Ornithologische Gesellschaft der Stadt Luzern 2010

OGL-Organe - Vorstand und Revisoren

Président Urs Petermann upetermann@tic.ch 041 310 64 00
Leiter Wasservogelzahlung  Dr. sc. nat. ETH
Exkursionsleiter Sonnenbergstrasse 6

6005 Luzern

Vogelschutzobmann Sebastian Meyer sebastian.meyer@bluewin.ch P 0412404224

Exkursionsleiter Hirschmattstrasse 62 G 04141232 32
6003 Luzern G 041208 83 28

Protokoll Helena von Allmen-Wyss vonallmenwyss@bluewin.ch 041 370 32 38
Kehlhofrain 7 079672 03 89
6043 Adligenswil

Kassier Sigi Brugger sigi.b@swissonline.ch 041370 10 84

Wirzenbachmatte 32
6006 Luzern

Beisitzer Philip Baruffa philip_baruffa@web.de 04153552 17
Voltastrasse 27
6005 Luzern

Beisitzer (bis GV 2011) Ronald Bryant 041 240 22 82
Hochbiihlistrasse 14 0797301043
6003 Luzern
Postadresse: Postfach 7141
6000 Luzern 7

Beisitzerin Bea Ess Monkewitz bessmo@yahoo.com 041 410 29 88
Felsbergstrasse 1
6006 Luzern

Beisitzer Toni Koller koller.toni@sunrise.ch 041 250 50 92
Burgweg 40
6014 Luzern

Gestaltung und Layout Peter-Guido Luthi info@luethigrafik.ch 0412403770

St. Karlistrasse 68
6004 Luzern

Rechnungsrevisoren Silvia Birrer 041 280 27 68
Alpenstrasse 2A
6023 Rothenburg

Gabi Schauber 04131036 75
Guggistrassw 15.
6005 Luzern

Kaspar Zehnder 041 410 60 30
Bergstrasse 36
6004 Luzern

Adressanderungen bitte unbedingt melden an Sigi Briigger, Wiirzenbachmatte 32, 6006 Luzern
Tel. 041 370 10 84 oder per e-mail an sigi.b@swissonline.ch
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Reiherenten-Weibchen mit Jungvogel auf dem Rotsee 2010 (Foto Natalie Raeber)
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Lokale Sektion des Kantonalverbandes BirdLife Luzern
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